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von Kathrin Winzeier

In den Diskussionen zum vorliegenden Heft kamen wir immer

wieder auf eine Geschichte zu sprechen, die sich vor einigen Monaten

im Zürcher Frauenzentrum abgespielt hat.

Ein Mann, der auf dem Weg war, eine Frau zu werden («Mann-zu-
Frau-Transsexuelle») nahm an einem Tanzkurs für Frauen teil.

Trotz Make up, Frauenkleidern und Brüsten stellte die Mann-zu-Frau-

Transsexuelle mit der tiefen Stimme und dem immer noch

vorhandenen Bartwuchs für eine andere Kursbesucherin einen Einbruch

des Männlichen in die weibliche Eintracht dar. Die Teilnehmerin

fühlte sich gestört; hatte sie sich doch für einen Frauentanzkurs

angemeldet, um unter Frauen zu sein. Nach einem Streit wurde die

Transsexuelle aus dem Kurs ausgeschlossen.

Uns in der Redaktion schockierte die Borniertheit und Intoleranz, mit
der jemand, der sich als Frau fühlt und vieles auf sich nimmt, um
auch äusserlich als eine zu erscheinen, brüskiert wurde. Aber es hat

noch einen anderen Grund, weshalb uns diese Geschichte beschäftigte.

Transsexuelle sind wandelnde Symbole für die Durchlässigkeit

von Geschlechtergrenzen. Sie irritieren, weil die grundlegende Frage

«Frau oder Mann?» hier nicht mehr beantwortet werden kann.

Geschlechtergrenzen sind auch sonst löchrig. Das zeigen die «hijras»

in Indien und die Fraumänner und Mannfrauen im Stamm der

Kutenai in Nordamerika. Das zeigt auch die Auseinandersetzung mit

Hermaphroditen von der Antike bis heute. Diese Durchlässigkeit

existiert natürlich nicht nur in - zeitlich oder räumlich - fernen Kulturen.

In der aktuellen FRAZ werden auch alltägliche Geschlechter-

Irritationen ausführlich diskutiert.

Eindeutigkeit herrscht diesbezüglich zumindest bei der Beschriftung

von öffentlichen Toiletten, wo es nur «Damen» und «Herren»

und nichts dazwischen gibt. Damit wäre mehr oder weniger elegant
die Überleitung zum Seitenblickthema, dem WC, geschafft:
Wir zeigen fantasievolle WC-Beschriftungen, bieten eine

Kulturgeschichte der öffentlichen Toiletten in Zürich und stellen das

völlig neuartige Trenn-Klo vor.
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